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Die „Krakauer Zeitung““ erſcheint täglich mit Ausnahme der Som. ai Fetertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Nit. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer vlergeſpaltenen Pelitzeile für 


Freitag, den 


Iv. Jahrgang. 


19. Mai 


1860. 


— — 


nementsprels für Krakau 


4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 


fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Nir.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 


Nir. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Krakauer Zeitung“ Zuſendungen werden kranos erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. April d. J. das an der Krakauer Univerfifät 
erledigte Lehramt der Phyſtologie und Mikroskopie dem bisheri⸗ 
gen Supplenten dieſer Lehrkanzel, Dr. Guſtav Piotromwsti) 
allergnadigſt zu verleihen geruht. 

K. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Bank⸗Direktor, Simon Biegermann, 
als Ritter des Ordens der eifernen Krone dritter Klaſſe, den 
Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates mit dem Prädikate „von Turony“ allergnädigſt zu 
erheben geruht. 


Verordnung 

des Finanzminiſteriums vom 6. Mai 1860 %, 

ig für alle Kronländer, wegen Einführung der Po 
gültig f im bes 2 8 1 ſnachnahme 

Vom 1. Juni 1860 angefangen können bei den k. k. 
ämtern Sendungen mit Nachnahme, d. i. ſolche — 1 
Aufgabe gebracht werden, bezüglich deren die Boftanftalt die Ver⸗ 
pflichtung übernimmt, einen beſtimmten, vom Verſender bezeich⸗ 
neten Betrag N von dem Adreſſaten einheben und den⸗ 
ſelben ſodann 1 Wege des Aufgabspoſtamtes an den Verſender 
uszahlen zu laſſen. 

8 — 4 ve Aufnahme und Behandlung der Sendungen mit Mach⸗ 
nahme werden folgende Beſtimmungen fi 

1. Bei den Poſtämtern im Lombardiſch- Venetianiſchen Ver⸗ 
waltungsgebiete werden ſolche Sendungen nur nach Orten eben 
dieſes Berwaltungsgebietes, bei den Poſtämtern in den übrigen 
Kronländern aber nach allen Orten des Inlandes, mit Ausſchluß 
des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Berwaltungsgebietes, aufgenommen 

2. Sendungen mit Nachnahme müſſen bei der Fahrpoſt zur 
Aufgabe gebracht werden; dieſelben können übrigens in Briefen 
oder Schriften ohne Werth beſtehen. 

3. Die Nachnahme darf den Betrag von fünfzig Gulden 
öſterr. Währung bei Einer Sendung nicht überſchreiten. 

4. Der Betrag derſelben muß von dem Aufgeber auf der 
Adreſſe der Sendung und auf dem dazu gehörigen Frachtbriefe 
unterhalb der Werihdeklaration mit den Worten „Nachnahme 
en fl. . kr. öſterr. Währ.“ und zwar mit Zahlen und Buch⸗ 
az, Per üheeneßnleohe Boßbebienfete 5 
„Der übernehm | enſtete hat 
1 5 in das Aufgabsrecepiffe ein ellen. en Betrag der Nach 

6. Für die Sendung ſelbſt wird das nach 

nde Porto, für die Vermittlung der Nach⸗ 
ndere Proviſion e e Nn 

ie e 1 85 15 Mir fahne. übe 32h f 
österr. Währ, fünf Neutra Theile eines Gulden 1/½ Neu: 
kreuzer, von 10 fl. ab von je 


f Is Prop 

Kai der Entfernung des Aufgaben ee 

der Sendung. Bruchtheile eines Kreuz 

inzuheben. 

= — eftellte Tarif ente e 
= Die Proviſton ift bei der SM Kae m die 

Adreſſaten zur Zahlung zuzuweiſen, 5 

ſelbſt frankirt oder — nachträgliche Bezahlung eg. Vong auf 

gegeben wird. 


8. Sendungen mit Nachnahme find längſtens binnen 14 Ta⸗ halterei⸗Konzipiſten, Wilhelm Smoluchows 


te an ge⸗ 

en vom Zeitpunkte des Einlangene am Beſtimmun gol, 
— = — Adreſſaten unter Berichtigung der darauf haf⸗ 
tenden Nachnahme und ſonſtigen Gebühren zu beziehen, vi 4 
falls nach Verlauf dieſes Termines die Sendung an den unf, 
gabsort zurückgeſchickt und gleich anderen unbeſtellbaren Sendun⸗ 
gen behandelt wird. 

9. Ueber den erfolgten 
Poſtamte am Beſtimmungsorte an jenes der Aufgabe die 
meldung gemacht. 


ug der © dem 
Bezug endung wird on. 


— — — 


„ Enthalten in dem am 15. Mai 1860 ausgegebenen XXXII. 
) Su des Reichsgeſetzblattes unter Nr. Ts. N 


Feuilleton. 


— — 


Pe 


des Erzherzogs Karl enthüllt werden. 7 ji 
dabei begangen wird, ift ein Feſt für Fütſt und Volk 
in Oeſterreich und Deutſchland; der 22. 


ſt 

ſende 
unſeres 
Staates, d 
mit ihnen 


blutigen Pfingſttagen bei Aſpern mitgefochten, und in, 


weiten 
Erinnerung, "Berk 


Lippen schwebt ein Name, ein ⸗Ruf durchbrauſt die Luft: 


un 


og Kart 


; en die Zeugniſſe feiner, 
Thaten, ueberall wird das Andenken des Feldherrn ſt 
bewahrt, deſſen Kriegs ruhm in einer . Zeit 


Falle geleiſtet, wenn 


Gattung, Wer | - 


find mit einem vollen] Landes⸗Direktion in Graz, Anton Barchetti, in gleicher 


en- Juſi 


[Rheins 
er alte Or 


abermals wur 


überall "bie ‚Ufer der Donau und, 


Erf, wenn dieſe eingelaufen 
den Betrag der Nachnahme erfolgen. 
Die Auszahlung wird nach vorläufiger Aviſtrung des Aufge⸗ 
bers an den Ueberbringer des den Aachnahmebeirag ausweiſen⸗ 
den Original⸗Aufgabstezepiſſes geleiſtet und auf der Rückſeite des 


iſt, darf das Aufgabsamt 


letzteren von dem Poſtamte angemerkt. Außerdem hat die Partei Nr. 


den richtigen Empfang mit ihrer eigenhändigen unterſchrift au 
der Rückmeldung (dem Nachnahmeſchelne een un 

10. Die Nachnahmen können bei dem Aufgabspoſtamte nur 
binnen ſechs Monaten, vom Tage der Aufgabe der Sendung ge⸗ 
rechnet, erhoben werden. 

„Nach ‚Berlauf dieſer Frist hat der ſaumige Verſender die Vers 
gütung der Nachnahme bei der dem Poſtamte vorgeſetzten Poſt⸗ 
ditektion nachzufuchen, und es wird die Vergütung nur in dem 

e noch erheben und ſichergeſtellt werden kann, 
57 25 lg Nachnahmebetrag in die Poſtkaſſe wirklich ein⸗ 
gefloſſen iſt. 
u A Die H t. n aben dieſe Beſtimmungen Pay 

e Landeszeitungen entlichen Anſchlag bei den Poſt⸗ 
amtern ja Kenntniß des Publikums ia erde. 0 

v. Plener m. p. 


Tarif 
der Proviſion für Poſtnachnahme. 
Betrag der Betrag der 

Nachnahme g Nachnahme regten 
bis 3 fl. 5 über 26—27 1 
über 3— 4 fl. 6 27-28 33 
4 5 8 „ 28220 34 

„ 3 6 9 „ 20 3035 
eee ee > 050. 
s 12 31-32... 322 

* 8— 9 = 14 5 32—33 0 38 

„ 10 „ e 0 
BO - 16 34-35 40 
31-19, 117 3536 41 
12-13 ; 18 36-37 = 42 

. 13-14 + 19 : 7-38; 43 
1415 20 38—39 44 

„ „ 1316 21 2739-40 + 45 
: 16-17 22 =.40—41 : 46 
1718 23 = 41-42 > 47 

: 18-19» 24 42—43 » 48 
19-20 » 25 „ 43—44 « 49 
20 —21 26 44 —45 50 

2 2 . „27 4546 51 
22—22— 28 = 46—47 . 52 
23—24 = 29 47—48 53 
24—25 - . 30 48—49 = 54 
25 —26⸗ . 31 = 49--50 ⸗ 55 

Das Finanzminiſterium hat den Poſtamts⸗Kontrolor, Auguſtin 


Kobſin in Lemberg, zum Poſtamts⸗Verwalter in Krakau ernannt. 
Das Finanzminiſterium hat den Gremialrath der Finanz⸗ 
genſchaft in das Gremium der Oeſterreichi a 
genſchaft ir um der Oeſterreichiſchen Finanz⸗Land 
Direktion überſetzt. me ee 


Der Miniſter des Innern hat die Komitats⸗Kommiſſäre, For 


Sendung] hann Rohrmüller und Julius Skublics v. Beſeny d, den 


Kreiskommiſſär, Georg Baron Haller, den Bezirksamtes Ad⸗ 

unkten, Ludwig Rittes v. Spann und den Galiziſchen Statt⸗ 
i fi, zu Miniſterial⸗ 

Konzipiſten beim Miniſterium des Innern ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


izminiſter den Stuͤhlrichteramts⸗Adjunkten, Ladislaus von 
Nepp, zum Suubteiger im Kaſchauer Verwaltungsgebiete 
unt. 


erna 
Der Mini d der Juſtiz haben den Urbarial⸗ 
iniſter des Innern un zum Beifiger und Mer 


erichts⸗Ad unkten, Ludwig Salkovskhy, 
ferenten ir dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz in Kubin ernannt. 


Am 15, Mai 1860 ift in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 


in Wien das XXXII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet worden. 


höher ſtand als jeder andere, deſſen Name mit mehr 
Begeisterung 9 
Feldherrn, den 
den heldenmüthigen Führer der 
Oeſterreichgz "" 3 
lands Che „den beharrlichen Kämpfer 

ni 
Helden — 
— d 
reinſten und höchſten Schwingungen der Seele in ſi 
erug, erloſchen war. Seitdem ſind Ereigniſſe und Zu⸗ 


Grabe trug; noch erinnern wir un 


jahrhundertfan 


Oeſterreich 


vor uns ſtehen 
Schickſale greifen 
innerung an die S 
Zeiten werden in uns 
welche der Schmuck 


enannt wurde, als jeder andere, des Erzherzog Karl denken wir an das 
die Inſchrift des Denkmals in Wahr- den Schutz des öffentlichen Rechtes, das 
Heere] Kämpfen ungebeugt, unverdroſſen dat 
für Deutſch⸗ für ſeine Exiſtenz, für die Unabhängigkeit Deutſchlands, 


Jahre ſind verfloffen, feit man den greifen [da Erzherzog Karl für die alte 
der in Europa feinen Degen geführt Staa 
ie alle ergriff, ols das reiche Leben, das die männer gedenken feiner hohen Anſchauung, feiner Liebe 


ſtände eingetreten, die wir wie im Reiche der Mährchen 
verflungen dachten. Seitdem hat ſich jenſeits der in 
die Republik und das Kaiſerreich wiederholt; die an ihn, denn 
dnung der Europäiſchen Staatenwelt, wie ſie iner hat zu ihm 


ger, 


Dasſelbe enthält unter 
Nr. 118 e 23 Erklärung zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land vom 18. April 1860, betreffend die Tarirung derſeni⸗ 
gen telegraphiſchen Depeſchen, welche zwiſchen den Grenz⸗ 
ſtationen gewechſelt werden; 3 
119 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 6. Mai 
1860, giltig für alle Kronländer, wegen Einführung der 
Poſtnachnahme im internen Verkehre; 
120 die Verordnung dee Iuligminifteriums vom 7. Mai 
1800, wirkſam für alle Kronländer, in welchen die Nota⸗ 
rials⸗Ordnung vom 21. Mai 1855, Nr. 94 des Reichsge⸗ 
ſetzblattes, in Wirkſamkeit ſteht, betreffend die Verwendung 
der Notare als Gerichtskommiſſäre und die Zahl der Notare; 
121 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. Mai 1860, 
über die Aufhebung der Kontrolss und Verzehrungsſteuer⸗ 
Aemter zu Sankt Johann und Neumarkt im Herzogthum 
Salzburg; i 
122 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 9. Mai 
1860, giltig für alle Kronländer, betreffend eine Erläute⸗ 
rung der Verordnung vom 25. März 1860, über die Durch⸗ 
ſtreichung der Stempelmarken; 
123 die Verordnung der Ministerien des Innern, der Juſtiz 
und der Finanzen vom 13. 1860, wirkſam für den 
ganzen 7 0 des e t Ausnahme des Lombar⸗ 
diſch⸗Venetianiſchen Königreiches und der Militärgrenze, bes 
treffend die Firmas Protofollirungen, die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbsbücher, die Prokura und die handelsgerichtliche Kom⸗ 
petenz. ] - 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


- 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Mai. 


Was wir vorgeſtern über Rußlands Abſicht, die 
orientaliſche Frage wieder in Anregung zu bringen, ge⸗ 
meldet, hat Lord Ruſſell nun auch im Unterhauſe be⸗ 
ſtätigt. Lord Ruſſell erklärte in der Sitzung vom 15. 
d. M.: Der ruſſiſche Miniſter Fürſt Gortſchakoff be⸗ 
rief vor einigen Tagen die Repräſentanten der größe— 
ren Mächte in Petersburg zuſammen, mit Ausnahme 
des türkiſchen Geſandten und erklärte ihnen, daß die 
Lage der Chriſten in der Türkei unerträglich geworden 
ſei; daß Rußland auf dem Punkte ſtehe, an die otto⸗ 
maniſche Pforte energiſche Reelamationen zu Gunſten 
der Chriſten zu richten und daß es hoffe, zu dieſem 
Zwecke die Mitwirkung der übrigen Mächte zu erhal⸗ 
ten. Das Petersburger Cabinet beantragte dazu eine 
Conferenz der Großmächte. Es iſt unzweifelhaft, daß 
Rußland ſolch einen Schritt nur thut, nachdem es ſich 
mit Frankreich verſtändigt bat. Herr v. Budberg 
ſoll die betreffenden Unterhandlungen in Paris geführt 
haben. Mit dieſen Nachrichten wird die Mittheilung 
des halbamtlichen „Flottenʒ⸗Moniteurs“ combinirt, welche 
die Abfahrt des franzöſiſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders 
mit dem Bemerken ankündigt, daß daſſelbe entweder 
an den Küſten Siciliens oder aber in den Gewäflern 
der Levante zu kreuzen beſtimmt ſei. Die „Corr. 
Havas“ ſucht zwar die durch dieſe Mittheilungen her⸗ 
vorgerufene Unruhe mit der Verſicherung zu beſeitigen, 
daß die Nachricht von dem Abgang des Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders zu dem bezeichneten Zweck unrichtig ſei; 
andere Nachrichten dagegen ſagen, daß nicht allein die 


franzöſiſche Regierung eine Flotte nach dem Orient ab⸗ tor Emanuel 
ſeben wieder auf. Mit dem Namen Sommer in einfacher Zurückgezogenheſt lebte. In 


ſchrieben haben, 
alte Oeſterreich, 


das Schwert aufnahm 


1 un 3. Die Fürſten erinn ch, 
ie Freiheit Europa's. Die Son güche ö 
hat; die Staats⸗ 


zum Frieden. Jedes echte Soldatenherz athmet auf 
bei feinem: Namen, denn er hat den Geiſt der Armeen 
friſch belebt und ſie zum Siege geführt. Das Volk 
Oeſterreich und Deutſchland bewahrt das Andenken 
er hat mit ihm gelitten und geduldet; 
wo die Ehre 


end verbrachte er in 
Im 


Knabenalter las er 


Maria The 


ſenden wird, ſondern auch, daß dieſe Flotte durch zwei 
ruſſiſche Fregatten verſtärkt werden ſoll. Englands 
muthmaßliche Stellung zu dieſer Frage betreffend, ſagt 
die „Times“ vom 15. d.: England werde in ſeinen 
Anſtrengungen zur Erhaltung der Türkei nicht 
nachlaſſen, wenn Rußland an eine neue Geſandtſchaft 
Mentſchikoff's denke und Lavalette, von den heiligen 
Orten her bekannt, nach Konſtantinopel zurückkehre. 

Auf eine Anfrage Griffith's vom 15. Mai 
erwiderte Ruſſell, Frankreich habe nicht erklärt, 
daß es eine territoriale Compenſation beanſpruchen 
würde, falls irgend eine Aenderung im Süden Ita⸗ 
liens ſtatthaben ſollte. — Auf eine Anftage Locke's 
antwortete Ruffel, die Regierung ſei davon nicht un⸗ 
terrichtet, daß die Ruſſen am Prnth, die Türken bei 
Widdin Truppen zuſammengezogen hätten. 

In weniger als fünf Tagen, ſchreibt der Pariſer 
Corr. der „NP,“ iſt Garibaldi in der officiöſen 
Tagespreſſe aus einem „Flibuſtier“ ein „oslebre par- 
tisan“, ein Mann geworden, der ſich um die Unab⸗ 
hängigkeit Italiens ſehr verdient gemacht hat und der 
nicht zu jenen „figures vulgaires“ gehört, welche nach 
einer kurzen Popularität vergeſſen und verachtet wer⸗ 
den. Der König von Neapel dagegen, der ſich vor 
wenigen Tagen noch der Sympathien der „Patrie“ 
erfreute, hat es ſich felber zuzuſchrelben, was ihm jetzt 
widerfährt — ſo geſtern das „Paps“ und heute der 
„Conſtitutionnel,“ deffen Artikel das Ereigniß des Ta⸗ 
ges iſt. Die Phraſen des Herrn Grandguillot oder 
des Herrn Lagueronnière in die hausbackene Sprache 
überſetzt, ſagt der Artikel nichts anderes als dieſes: 
„Es wäre uns lieber geweſen, wenn Garibaldi, der 
ein ehrenwerther Mann, ſich noch eine Zeit lang ruhig 
verhalten hätte; da er nun aber einmal die Scheiben 
eingeſchlagen hat, ſo iſt es uns auch recht. Verliert 
er das Spiel, deſto ſchlimmer für ihn, gewinnt er es, 
deſto beſſer für uns. Wir werden nichts thun, um 
ihm das Handwerk zu legen und nachdem die Revo⸗ 
lution in dem Königreich Neapel, deſſen Monarch ja 
unſere Rathſchläge nicht anhören wollte, geſiegt haben 
wird, werden wir die großen Mächte und beſonders 
England einladen, gemeinſchaftlich mit uns über die 
Mittel nachzudenken, die Gefahren zu beſchwören ..“ 
Das find die officiöfen Gedanken! Es wäre zum 
Lachen, wenn man überhaupt über ſolche Ungeheuer: 
lichkeiten lachen dürfte. Dieſer Artikel iſt ganz ſo wie 
die „Rathſchlaͤge“ und die Suspendirung der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen mit Neapel, eine ſchlecht verhüllte 
Ermuthigung der Revolution, deren Triumph nicht 
verhindert, aber ausgebeutet werden und gleichzeitig 
eine Warnung Englands, das ſich ſeine etwaigen Ge⸗ 
Lüfte auf Sicilien aus dem Kopfe ſchlagen fol. und er 
beſtätigt überdem unſere Mittheilung, daß eine Verſtän⸗ 
digung mit England noch lange nicht erzielt ſei. Wir 
glauben zu wiſſen, daß Frankreich und England nur 
darüber einverſtanden ſind, daß man den König von 
Neapel feinem Schickſale überlaſſen müſſe, d. b. keine 
Art von Einmiſchung zu erlauben, daß es aber auch 
Piemont nicht zu geſtatken ſei, dem Garibaldi im Falle 
der Noth beizufpringen. Die Frage aber iſt, ob Bir: 
die beiden Mächte um die Erlaubniß 


einem Familienkreiſe ohne Prunk und leere Hoheit, aber 


in gewaltigen] voll Gemüth und Innigkeit, in größtentheils deutſcher 


Umgebung aut er auf und feine erſten Eindrücke 
Er anner welche die humane und aufklä⸗ 
a" 4 e Eur —.— — 
ande hervorrief. Manig ufungen ging er „ 
5 ſich ſein inneres Weſen ausprägte. Er war kränklich, 
wach und verſchloſſen, aber wenn er von Krieg und 
Schlachten hörte, da blitzten ſeine Augen auf und er zeigte 
ſich voll Feuer und Leben. Als einſt K. Joſeph auf ſeiner 
Italieniſchen Reiſe in Florenz verweilte, — . 
jährige Prinz mit Gewehr und Taſche neben die Dar- 

1 die Thür und ſtand Schildwache, Auf die 
Frage: was machen Sie hier, mein Pe ants 
wortete er friſch: Ich en . — Im Pt 
; eifte . en 

brachen die e ulius Cäſar und den Taci⸗ 
er überwand die Abneigung 
feine Scheu und Ver⸗ 
Florenz leitete die Erzie⸗ 


tus in ihrer Sprache; . 
gegen mathematiſche Sturm 
ſchloſſenheit verſchwand. Ir 


[ Spanoch. . 
ebe Einfluß auf die Entwickelung ſeines Charak⸗ 


beſonders zwei Perſonen. Graf Hohenwart, 
dec, pilhet Profeſſor der Geſchichte in Wien, 
foäfer Biſchof von Trieſt und Erzbiſchof von Wien; 
reſia hatte ihn eigens nach Florenz geſchickt 


und er war ein Mann von freiem Geiſte und edlem 


bitten wird und ob dieſe fie ihm wirklich verweigern ein Negeraufftand ausgebrochen Ein mit Portugal felben zu werfen, um von dort den Guerillakrieg fort- wartet. In Linz wird derſelbe das Dampfboot wahre 


werden; gewiß iſt, daß der König dem Franzöſiſchenf allürter Negerfürſt wurde ermordet und die erſte gegen 
Geſandten erklärt hat, er bedauere die Expedition Ga- die Aufſtändiſchen geſchickte Expedition der Portugieſen 


ribaldi's den er vergeblich abzuhalten geſucht habe, daß 
er aber nicht umhin können würde, ihm zu Hilfe zu 

kommen, wenn er unterliegen ſollte. 

Der „Ind. belge“ ſchreibt man, die engliſche Re⸗ 
gierung habe angedeutet, daß ſie ſich durch die Ereig⸗ 
niſſe vielleicht genöthigt ſehen könnte, einen Punkt der 
ſicilianiſchen Küſte zu beſetzen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſoll darauf erwidert haben, ſie habe nichts 
dagegen, nur würde ſie dann unverzüglich ebenfalls 
einen anderen Punkt an derſelben Küſte occupiren. 

Zur Conferenzfrage wird gemeldet: Als der 
ſchweizer Bundesrath gegen die Einverleibung von 
Chablais und Faucigny in Frankreich proteſtirte, ent⸗ 
gegnete Herr von Cavour, Piemont habe an Frank⸗ 
teich alle ſeine Rechte und Pflichten in Betreff Sa⸗ 
voyens abgetreten und bleibe daher ſelbſtverſtaͤndlich 
dem Conflicte Frankreichs mit der Schweiz fremd. Auf 
dieſe Erklärung des Herrn von Cavour gründet Oeſter⸗ 
reich ſeine Einrede gegen Zulaſſung Sardiniens zu der 
Conferenz. Die franzöſiſche Regierung ſoll, wie 
das Reuter'ſche Bureau meldet, ihrem Conferenz⸗Pro⸗ 
gramm die Erklärung hinzugefügt haben, daß ſie zur 
Wahrung der Neutralität von Chablais und Faucigny 
eingewilligt habe, dieſe Landestheile nicht in die fran⸗ 
zoͤſiſchen Zollgränzen einzuſchließen, fondern eine beſon⸗ 
dere Handelszone bilden zu laſſen. 

Der Schweizer Bundesrath hat von der k. ſpa⸗ 
niſchen Regierung auf ſein Circular, betreffend die 
Savoyer Frage, die Antwort erhalten, daß ſie geneigt 
ſei, an einer Conferenz Theil zu nehmen, welche die 
Frage zu unterſuchen hätte, in welcher Weiſe ſich der 

Art. 92 des Wiener Vertrages im Intereſſe der Neutrali⸗ 
tät mit den ſeither ins Leben getretenen Thatſachen in 
Einklang bringen laſſe. 

Die Lauſaner Zeitung theilt aus ſicherer Quelle 
mit, daß Frankreich in Hinblick auf die Savoyiſche 
Frage in Grenz⸗Fort Rouſſes außerordentliche Maßre⸗ 
geln treffe. (Les Rouſſes find kein Grenz⸗Fort, fon: 
dern ein ſeit 1841 mit vielen Forts befeſtigter Ge⸗ 
birgspaß im Departement des Jura, deſſen Befeſti⸗ 
gungen, mit denen des Fort de l'Ecluſe im Süden 
und des Chateau de Joux nördlich drei Grenz⸗Cantons 
— Neuchatel, Waadt und Genf — gleichzeitig be⸗ 
drohen. 

Der in außerordentlicher Miſſion am Berliner Hofe 
beglaubigte ſchweizeriſche Nationalrath D. Apples 
hat ſich am 13. in gleicher Miſſion nach St Petersburg 
begeben. 

Die franzöſiſche Regierung hat nach überein⸗ 
ſtimmenden Berichten verſchiedener Blätter in Berlin 
eröffnen laſſen, daß ſich die holſteiniſch e Frage für 
eine rein deutſche und lediglich der Competenz des 
deutſchen Bundes unterſtehende Angelegenheit erkenne 
und ſich deshalb auch von jeder Einmiſchung in die⸗ 
felbe fernhalte. Anders aber liege die Sache in Schles⸗ 
wig. Dieſes ſei kein Theil des deutſchen Bundes, und 
wenn man auch keineswegs Alles billigen moͤge, was 
Dänemark in Schleswig gethan, ſo ſtehe doch keiner 
fremden Macht das Recht zu, dort eine Controle zu 
üben, und Schleswig gegenüber ſei der deutſche Bund 
eben ſo gut eine fremde Macht als Frankreich. Wenn 
der Bund aus irgend einem Vertrage beſondere Ver⸗ 
pflichtungen Dänemarks in Bezug auf Schleswig ab⸗ 
leite, ſo ſei die Frage darüber nicht in ſouveräner 
Weiſe vom Bunde allein, ſondern wie jede Frage, die 
zwiſchen Staat und Staat ſchwebe, lediglich auf dem 
Wege der Verhandlung zu erörtern. Nachdem Däne⸗ 
mark eventuell „die guten Dienſte“ Frankreichs in An⸗ 
ſpruch genommen habe, ſo müſſe letzteres nunmehr 
ausdrücklich zu erkennen geben, daß es ein autoritati⸗ 
ves Auftreten des Bundes oder gar Preußens allein, 
Namens des Bundes, in Schleswig als nicht gerecht⸗ 
fertigt zu erachten vermöge. Frankreich werde übrigens 
ſtets bereit ſein, ein redliches befriedigendes Einver⸗ 
nehmen auf der Baſis freier Verhandlungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Staaten zu fördern. 

Ueber die beabſichtigte Niederlaſſung der 
Franzoſen im rothen Meere ſoll man in Lon⸗ 
don nähere Erklärungen abgegeben haben. Es ſoll 
ſich bloß um die Anlage einer Kohlenſtation in Adulis 
für etwa ſpäter vorüberfahrende franzöſiſche Dampf⸗ 
ſchiffe handeln. 

In der portugieſiſchen Kolonie Angola iſt 
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erlitt eine Niederlage und ſehr bedauernswerthe Verluſte. 


Ueber die Expedition Garibaldrs liegen heute 
folgende Nachrichten vor: Die Opinion Nationale, 
welche mit Freunden Garibaldi's in Verbindung ſteht, 
u. A. mit Dall' Ongaro in Florenz, berichtet, daß die 
beiden Dampfer Piemonte und Lombardo unter ame⸗ 
rikaniſcher Flagge ausliefen, nachdem ſie eine bedeu⸗ 
tende Anzahl an Leuten und Material aus Mangel 
an Raum hatten zurücklaſſen müſſen. Garibaldi ſtellte 
in einem Schreiben an die Rubattino'ſche Geſellſchaft 
die Beſcheinigung aus, daß die Schiffs⸗Capitäne ohne 
freien Willen ihm die Schiffe hätten überlaſſen müſ⸗ 
ſen, daß er aber die Nation auffordere, den Eigenthü⸗ 
mern durch eine National⸗Subſcription den Verluſt zu 
vergüten, falls die Dampfer bei der Expedition verlo⸗ 
ren gehen ſollten. Dem „Nord“ wird aus Turin ge⸗ 
ſchrieben: „Garibaldi hat in ſeiner Eigenſchaft als 
nordamerikaniſcher Bürger und als nordamerikaniſcher 
Schiffs⸗Capitän das Sternenbanner der Vereinigten 
Staaten aufgezogen. An Geld kann es ihm nicht 
fehlen, da außer den Unterzeichnungen ihm reiche Pri— 
vatleute ſehr namhafte Summen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben. h 

Die ausführlicheren Nachrichten von Garibaldiſcher 
Seite reichen nur erſt bis zum 7., wo die Expedition 
ſich in Porto Talamone organiſirte. Garibaldi ließ 
den Leuten einen kurzen, anfeuernden Tagesbefehl vor⸗ 
leſen und gab den Wahlſpruch: „Italien und Viktor 
Emanuel!“ Die 1500 Freiwilligen wurden in 7 Corps 
eingetheilt, die von Boxio, La Maſa, Anfoffi, Cairoli, 
Scotti, Carini und Orſini geführt wurden. Der „aus 
dem Lager Garibaldis bei ..., 7. Mai,“ datirte Brief 
des „Pungolo,“ dem wir dieſe Angabe entnehmen, 
fügt hinzu: „Wir ſind unſer weniger an Zahl als an 
Tüchtigkeit; lauter in den ſchwerſten Gefahren erprobte 
Leute. Wir haben in unſeren Reihen als Gemeine 
Soldaten viele Leute, welche Offiziers⸗Epauletten von 
allen Rangſtufen getragen haben. Sirtori und Sacchi 
ſind im Generalſtabe.“ Der General hält ein undurch⸗ 
dringliches Schweigen über ſeine Pläne ein. 

Die „Patrie,“ welche Garibaldi's Schaar „die 
Verſchwornen“ nennt, will wiſſen, daß die Dampfer 
der Rubattino'ſchen Geſellſchaft ihre volle Kohlenladung 
und Lebensmittel auf vier Wochen geladen gehabt, al⸗ 
fo vorbedächtig gehandelt hätten; da man ſich auf 
einen langwierigen Kampf gefaßt macht, ſo hätten die 
Verſchworenen auch eine Reſerve⸗Expedition zu bilden 
beſchloſſen. Dagegen habe der König Franz auf Si⸗ 
cilien 50,000 Mann ſtehen, wovon ein Theil bei Pa- 
lermo und bei Meſſina verſchanzte Lager beziehen und 
in ſteter Verbindung durch die k. Dampfer erhalten 
würde; ein Beobachtungsgeſchwader ſei zwiſchen dem 
Cap Bon, der Inſel Dautellaria und dem Cap. Se 


Ua, auf der Südſpitze tien. 
ribaldts Expedition zu verhindern, die Inſel zu um⸗ 


ſchiffen; eine andere Flotte unterhalte die Verbindung 
zwiſchen Neapel, Meſſina und Palermo, überwache das 
Tyrrheniſche Meer und die Calabreſiſche Küfte, 

Die Nachricht, daß Garibaldiſche Freiſchärler, welche 
auf dem kleinen Dampfer „Giglio“ von Livorno aus⸗ 
gefahren waren, auch des Schiffes „Sardegna“ ſich 
bemächtigt haben, wird in der „Ind. belge“ widerru⸗ 
fen. Das Gerücht ſei wahrſcheinlich dadurch entſtanden, 
daß die Expedition, nachdem ſie von den Dampfern 
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Herzen. Die andere Perfönlichkeit war die geiſtreiche Preußen, und was für ſein Leben von beſonderer Be⸗ 


liebenswürdige Erzherzogin Marie Chriſtine, die Lieb⸗ 


ihren „lieden Sohn“, an der Helden“ ſchrei⸗ 
ben zu können. Die eigentliche Schule aber, 10 der 
ſich der Charakter des Erzherzogs bildete und ſein 
Geiſt reifte, war die gewaltige Zeit, das Leben in feis 
ner Fülle und Bewegung. Den Satz, den er fpäter in 
einer feiner Schriften an die Spitze ſtellte: „um ei 
Feldherr zu werden, muß man ſich ſelbſt dazu bilden“, 
hat er an ſich erfahren. ö 

Drei Wochen nach dem Tode des Kaiſers Joſeph, 


am 12. Mär. 1790 kam K. Leopold nach Wien, wenige] E 


Tage ſpäter Erzherzog Karl mit ſeinen Brüdern. Er 
erlebte hier die Vermittlung der Gegenſätze, welche den 
Oeſterreichiſchen Staatsbau erſchüttert hatten, 
ſtauration des Staatsweſens, die Vereinigung mit 


die Re⸗ That 


aten und. fein erſter Waffengang bildete die Rich: 
tung für ſein ganzes Leben. Er focht für die Unab⸗ 


ſcheinlich verlaſſen und mittelſt Eiſenbahn die Fahrt 
nach Wien fortſetzen. 

Ibre Hoheiten die Herzoge von Braunſchweig 
und Naffau werden im Laufe dieſer Woche hier 
erwartet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht beabſich⸗ 
tigt gegen Ende dieſes Monats eine Reiſe auf ſeine 
Beſitzungen nach Schleſien anzutreten. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max wird am Sonntag in Schönbrunn erwartet. — 
Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Jo ſeph wird mor⸗ 
gen von Brüſſel hier eintreffen. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand, welcher ſich zum Kurgebrauche in Karlsbad 
befindet, wird am Sonntag hier ankommen. Nach Be⸗ 
richten aus Innsbruck iſt der Herr Erzherzog⸗Statt⸗ 
halter Karl Ludwig am 14. Mai nach Wien ab- 
gereiſt. 

F Me. Prinz Alexander von Heſſen wird zur 
Feier der Enthüllung des Erzherzog Karl-Monumen⸗ 
tes von Treviſo hier erwartet. 

Feldmarſchall Freiherr v Heß beabſichtigt, über 
Sommer einige Zeit in Karlsbad zu verweilen. 

FMe. Baron Mamula, Gouverneur von Dal— 
matien, und F3M. Baron Kempen find, letzterer 
von ſeinem Landſitze bei Payerbach, hier eingetroffen. 
F3 M. Ritter v. Benedek hat feinen Aufenthalt in 
Wien abermals verlängert und dürfte erſt heute Abends 
nach Peſt abreiſen. 

Seit zwei Tagen find Gerüchte über Veränderun- 
gen im Cultus miniſterium verbreitet. Die „Oeſt. Ztg.“ 
iſt in der Lage, denſelben auf's Beſtimmteſte wider⸗ 
ſprechen zu können. 

Die Regelung der Verhältniſſe der Pro teſtanten 
in den deutſch⸗ſlaviſchen Kronländern dürfte 
demnächſt um einen Schritt weiter vorwärts geführt 
werden. Wie die „Oeſt. Ztg.“ meldet, haben die bei⸗ 
den Conſiſtorien derſelben, augsburgiſcher und helveti⸗ 
ſcher Confeſſion, in vereinigten Sitzungen den Entwurf 
der künftigen Kirchenverfaſſung, auf Grundlage der 
Einführung von Presbyterien und Synoden, nahebei 
zur Reife gebracht. Im Weſentlichen wurden dabei 
die im a. h. Patente vom 1. Sept. vo. J. den Ungarn 
gemachten Zugeſtändniſſe als maßgebend betrachtet. Die 
Vorlage der definitiven Entwurfsausarbeitung höheren 
Ortes dürfte im Monate Juni erfolgen. 

Nach der „A. A. 3.“ hat Geheimrath v. Plener 
in Uebereinſtimmung mit den Miniſtern in einem an 
Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Vortrage die Wie⸗ 
derherſtellung des Handelsminiſterium beantragt. 

Graf Paul Somſich hat, wie man dem „Wdr.“ 
mit Beſtimmtheit verſichert, in den Reichsrath zu tres 
ten abgelehnt. Derſelbe hat ſich vorgeſtern Abends nach 
Peſt zurückbegeben. 

Dem Vernehmen nach iſt der Profeſſor der Steno⸗ 


zuſetzen und die Inſurrection bald da bald dort an⸗ 
zufachen. N 

Die Agentur Reuter veröffentlicht eine Depeſche 
aus Turin vom Sonntage, nach welcher die Jour⸗ 
nale dieſer Stadt eine Proclamation Garibaldi 
mittheilen, welche die Einwohner der Marken, Umbriens, 
Sabinums und des Königreichs Neapels einladet, ſich 
zu erheben. Eine zweite Proclamation, an die Römer 
gerichtet, erinnert an den Kampf von 1849 und die 
für die Vertheidigung Roms gefallenen Brüder. — 
Die franzöſiſche Regierung überläßt an Piemont eine 
gewiſſe Quantität Gewehre und 400 Kanonen, deren 
größter Theil für den Seedienſt beſtimmt iſt. 

Nach der „Indep.“ befindet ſich Mazzini in 
Genua und iſt der Angelpunkt aller auf Sicilien be: 
züglichen Anſtalten. So ſchreibt man wenigſtens der 
„Ind. beige”) aus Genua vom 11. d. 

Der „Unitä italiana“ wird mitgetheilt, daß Ru: 
ſolino Pilo ſich an der Spitze jener Inſurgentenbanden 
nee, welche das flache Land um Palermo beherr⸗ 

en. 

Die Pariſer Opinion nationale kündigt an, ſie 
17 70 eine Subſcription für die italieniſche Unabhaͤn⸗ 
gigkeit. 


Wien, 15. Mai. Das Dunkel über den 
Zielpunkt der Garibaldiſchen Unternehmung iſt durch 
die officielle Depeſche aus Neapel vom 12. Mai ges 
lichtet und man erfährt leider zugleich, daß die engli⸗ 
ſchen Dampfer die Landung der Garibaldianer mög⸗ 
lich gemacht haben. Ohne deren Dazwiſchenkunft wür⸗ 
den die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe die Landung noch 
vereitelt haben, und hätten die Engländer hievon nicht 
die vollſte Ueberzeugung gehabt, ſo würden ſie nicht 
Urſache gehabt haben, ſich in das Mittel zu legen. 
Der Vorwand, unter welchen fie es thaten, iſt durch⸗ 
aus nichtig. Um ihre ans Land gegangenen Officiere 
abzuholen, brauchten die engliſchen Dampfer ſich nicht 
zwiſchen die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe und die Pi⸗ 
ratenſchiffe zu legen, was ſie nur thaten, damit jene 
an der Fortſetzung des Feuerns gehindert ſeien, und 
dieſe ſo lange geſchützt wären, bis die Landung voll⸗ 
zogen war. Sie konnten die Officiere an einem an⸗ 
deren Punkte als gerade dem Landungspunkte der 
Piraten abholen, und ihnen jenen durch Signale be⸗ 
zeichnen. Der ſchnöde Vorwand kann daher Niemand 
täuſchen und wird von der öffentlichen Meinung in 
England ſcharf gerichtet werden, wie ſehr auch die 
Londoner Blätter dieſelbe über den Rechtsſtandpunkt, 
von dem allein das Garibaldiſche Unternehmen beur⸗ 
theilt werden ſollte, zu verwirren ſuchen. Die Times 
ſagt z. B., daß Unternehmungen der Art und daß 
Menſchen wie Garibaldi nur nach ſich ſelbſt beurtheilt 
werden dürften, und ſtellt ‚bieten, 8 ge 

i inem Wilhelm von Dranien, 
En ee gleich. Man ſieht, daß graphie L. Conn mit der Leitung eines zu errichtenden 
die, 8“, ſpräche fie ernfilih, von Wilhelm III. Stenographie⸗Bureaus betraut worden, welches die 
eine außerordentlich geringe Meinung, ſowie vom Don] Verhandlungen des verſtärkten Reichs rath es aufzu⸗ 
Quixottismus einen ganz anderen Begriff, als die nehmen hat. Das Bureau wird aus zwei Stenogra⸗ 
übrige gebildete Welt haben müßte. Die Neapolitaner |phen beſtehen. 
dürften, wenn fie fo glücklich fein ſollten, Garibaldi Die Doblinger Irrenanſtalt wird nach Angabe 
gefangen zu nehmen, ihn ſchwerlich als einen Don der „A. W. M. 3.“ vom Juli d. J. angefangen, in 
Quixotte betrachten und in ein Irrenhaus ſperren. die Hände des Privatdocenten Dr. Leidesdorf überge⸗ 
hen, der derſelben vorſtehen und ſie in Zukunft im 
Vereine mit Dr. Oberſteiner jun. leiten wird. 

Oer „Fortſchritt“ meldet aus Kaſchau vom 15. 
d., daß Hofrath Zſedenyi und der Pfarrer Ma day 
(welche wegen ihres Widerſtandes gegen das Patent 
für die Evangeliſchen zu längerer Haft verurtheilt wor⸗ 
den) aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden ſind. 
— Man ſpricht von einer allgemeinen Amneſtie. 


Deutſchland. 


Aus Berlin, 14. Mai, wird geſchrieben: Die Ange⸗ 
legenheit des Grafen Dunten ift noch nicht erledigt. 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat ſich Samstag mit einer 
Beſchwerde an das Miniſterium des Auswärtigen ge⸗ 
wandt. In diplomatiſchen Kreiſen wird ſogar verſichert, 
es ſei dies in einer ſchriftlichen Note geſchehen, und ein 
viel wiedererzähltes Gerücht will wiſſen, es befinde ſich 
darin der Ausdruck: le nommé Vineke! Ueber die 
eventuelle Antwort des Miniſteriums hat noch nichts 
verlautet. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 15, 
die Regierungsvorlage auf einen Militärcredit 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 17. Mai. Geſtern um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags haben Ihre k. k. Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin das Ordensſpital der barmherzigen Brüder 
in der Leopoldſtadt mit einem Beſuche erfreut. Der 
Ordensprovinzial Dr. Cöleſtin Opitz geleitete Ihre k. k. 
Majeſtäten durch den Krankenſaal und ertheilte auf 
die an ihn gerichteten Anfragen Auskunft. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin erkundigten ſich angelegentlichſt um 
das Beſinden des Jockeys, welcher Dinstag den 8. 
Mai in Begleitung Ihrer Majeſtät der Kaiferin mit 
dem Pferde fo unglücklich geſtürzt iſt, daß er blutend 
und faſt leblos in das Ordensſpital der Barmherzigen 


gebracht wurde. x € 1 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ha⸗ 
ben am Sonntag an der Praterfahrt, die ſehr lebhaft 
geweſen, theilgenommen. Bai 
Der König Ludwig von Baiern, welcher München 
bereits verlaſſen hat, wird morgen (Freitag) hier er⸗ d. 
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hängigkeit Belgiens, die ſo weſentlich mit der Freiheit chen Waffen wieder unterwarf. Damals erhielt er 
Deutſchlands verknüpft it, und gegen die alten Erb⸗ das Großkreuz des Maria Thereſien⸗Ordens, und der 
feinde feines Hauſes, le die Oeſterreichiſchen und] Kaiſer ernannte ihn jetzt wirklich zum General⸗Statt⸗ 
Preußiſchen Heere in's Feld rückten, bat er den Kai⸗ halter in den Niederlanden. Stände und Volk waren 
ſer um ein Kommando, ‚aber Franz II. verſagte es hier verſöhnt und voll Hoffnung. Unter ſtürmi⸗ 
ihm aus Rückſicht für feine Geſundheit. Die erſten] ſchem Jubelruf hielt der Erzherzog ſeinen Einzug in 
Kugeln hörte er am Tage von Jemappes um ſich ſau⸗ Brüſſel in die altberühmte Gudulakirche (28. April 
fen, wo er unter den Augen feines Oheims muthig] 1793). Als er zur Armee zurückeilend nach Mons 
eine Brigade gegen den Feind führte, am ſelben Tage, kam, eilte ihm die Jugend in Wehr und Waffen ent⸗ 
wo der junge Philipp Egalits, Herzog von Orleans] gegen, um fi unter feine Fahnen zu ſtellen. Zwölf Frei⸗ 
und ſpäter König Louis Philippe, die Waffen führte.] willige trugen ihn auf ihren Schultern zum Rathhauſe, 
Es folgte dann die Zeit, wo die Deutſchen Heere den] und ſolchen Enthuſiasmus erweckte feine Erſcheinung, 
traurigen Rückzug aus der Champagne antraten, wo] daß die Bürger all ihr Hab und Gut zur Verfügung 
die Revolution den erſten glücklichen Stoß gegen das] stellten. Im Jahre 1794 beſehligte der Erzherzog eine 
feudale Deutſche Reich führte, der Kampf um Mainz] Divifion in der Schlacht bei Lamdrecies, bei Tournay 
und Belgien, der Zwieſpalt in der Deutſchen Krieg⸗ und Courtrai führte er den linken Flügel gegen Pichegru, 
führung, der Rückzug der Preußſſchen Politik und der] bei Fleurus das Centrum des Heeres an. Nach der 

riede von Baſel. In jenen leidensvollen Jahren] furchtbaren Kriegsnoth 17 war der Eindruck dieſer 
entfalteten ſich die militäriſchen Kräfte des jungen Erz- Siege aufrichtig und en im ganzen Reiche. So 
herzogs, 3 war er als Generalmajor der Armee zerfallen der innere ein er Reichs verfaſſung war, es 
Clerfait's zugetheilt; als der Prinz von Sachſen⸗Co⸗ machte ſich doch noch ein deutſcher Gemeinfinn geltend, 
burg als Reichs⸗Feldmarſchall zur Armee kam, ftelltel als auch Preußen. chauplatze abtrat, . Im Mai 
ſich Erzherzog Karl an die Spſtze der Avantgarde] 1796 erhielt Gröberzog Karl als Nachfolger Clerfaits 
Der war] das Oberkomm er die Armee am Niederrhein 


er Sieg von Aldenhoven am I. März 17 N 
ſein Werk; bei Tirlemont und Neerwinden komman⸗ und win erg ahre alt zum Reichs⸗General⸗Feld⸗ 
arſchall ernannt. Unbeſtritten war er das beſte Ta⸗ 


dirte er den rechten Flügel der Defterreiher gegen Du- | marf 
mouriez; unter feiner Führung geſchah das Entſchei⸗ lent, a = den letzten Feldzügen hervorgetreten; falte 
dende in der Schlacht, welche Belgien den kaiſerli⸗lBedachtſamkeit, die kluge Berechnung und den kühnen 


— 


von 9%, Millionen mit dem Amendement der Com: 
miſſion, das Wort einſtweilige Kriegsbereitſchaft hin⸗ 
zufügend, mit 315 gegen 2 Stimmen angenommen. 

Die Erſte badiſche Kammer hat in ihrer Siz⸗ 
zung vom 15. d. mit 13 gegen 8 Stimmen in der 
Angelegenheit wegen der Convention mit dem 
päpſtlichen Stuhl die bereits mitgetheilte motivirte 
Tagesordnung beſchloſſen und die gewöhnliche Tages⸗ 
Ordung verworfen. Die Zweite Kammer hatte nam: 
lich eine Adreſſe an den Großherzog gerichtet wegen 
des Concordats. Bei der jetzigen Lage der Dinge hält 
nun die Erfte Kammer den Beitritt zu diefer Adreſſe 
nicht mehr für paſſend; die angenommene motivirte 
Tagesordnung ſpricht ſich aber auch „gegen eine Ord⸗ 
nung der Verhältniſſe der katholiſchen Kirchengewalt 
im Großherzogthum durch einen ohne ſtändiſche Zu⸗ 
ſtimmung abgeſchloſſenen Vertrag mit dem päpſtlichen 
Stuhle“ aus und für die Abſicht der Regierung, „die 
Rechtsſtellung der Kirche (alſo der katholiſchen und der 
evangeliſchen Confeſſion) im Wege der Geſetzgebung 
und ſomit unter Theilnahme der Stände zu regeln. 

Ueber den Inhalt des vom Staats miniſterium an 
den Erzbiſchof von Freiburg ergangenen Schreibens 
berichtet der „Schw. M.,“ daß derſelbe bezüglich ſeines 
Circulars an den badiſchen Glerus „nachdrücklich auf 
ſeinen Standpunkt als Unterthan verwieſen“ worden. 


3 Frankreich. 

Paris, 14. Mai. Großfürſt Nikolaus iſt bereits 
hier angekommen und hat einen Beſuch in den Tuile⸗ 
rieen abgeſtattet. Auch vernimmt man, daß Graf 
Montemolin mit ſeinem Bruder ſich ſeit heute in Pa⸗ 
ris befindet. — Wie der Flotten⸗Moniteur ſagt, wird 
der Prinz Napoleon an Bord des „Caſſard“ eine Reiſe 
nach Canada und New⸗Vork machen; die beabſichtigte 
Reiſe nach Aegypten iſt vorläufig aufgeſchoben. — 
Zwei große Dampf = Fregatten, Ulloa und Eldorado, 
werden zwiſchen Toulon und Alexandria für die China⸗ 
Expedition in Dienſt geſtellt. Die Seine geht nach 
Bourbon, die Touche⸗Treville nach Taiti. — Das bis⸗ 
herige Vice = Confulat von Bologna wird zu einem 
Conſulat erſten Ranges erhoben. — Verſchiedene Lie⸗ 
ferungen von Kriegsmaterial müſſen jetzt in kürzeren 
Terminen, als es anfänglich ausbedungen war, gemacht 
werden. Es deutet dies auf beſchleunigte Rüſtungen 
hin. — Es iſt den Journalen, namentlich der Gazette 
de Lyon, unterſagt worden, über die von Lyon aus 
organiſirten Collecten für den Papſt und über das rö⸗ 
miſche Anlehen zu berichten. — Die „Preſſe“ hat eine 
zweite Verwarnung erhalten. 

Schweiz. * 

Daß die Vorunterſuchung in dem Per rier'ſchen 
Proceß beendigt, wurde ſchon neulich gemeldet. Der 
größte Theil der früher Verhafteten befindet ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit auf freiem Fuß. Es heißt, daß der 
Hauptangeklagte, gegen welchen die Unterſuchung nur 
hoͤchſt unbedeutende Thatſachen feſtzuſtellen vermochte, 
einen Schadenerſatz in Anſpruch zu nehmen beabſichtigt, 
da ſein Geſchäft (er iſt Bijoutier) durch ſeine lange 
Verhaftung großen Nachtheil erlitten habe. Der Ber: 
lauf der ſavopiſchen Angelegenheit hat nicht nur die 
gereizte Stimmung gegen Perrier ſehr ab ekühlt, fon- 
dern man kann die Meinung häufig äußern hören 
Perrier habe der Schweiz den ganz richtigen Weg in Ab 
der ſavoyiſchen Frage angedeutet. | 

Belgien. ; 

es zu Brüſſel reſidirenden 

Der erfigeborene Sohn — Nie Wil⸗ 

Prinzen von Oran d, erblickte das Licht der Welt 

helm II. der Niederlande, erbli 363 

am 21. Mai 1822 und verſchied wenige? Ba 

4 5 in der evangeliſchen Kirche, 

auf zu Brüſſel. Er wurde in der beigefetz. Auf 

die jet nicht mehr in Gebrauch ict var eſind dil 
den Wunſch der niederländiſchen Regierung 


poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl⸗ 
öſterr. Währung fl. poln. 345 verlangt, 339 bezabli. — Preuß 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74% 


terly Review angegriffen worden iſt. Im Laufe die⸗ erhalten, an die Grenze zu rücken, und die National⸗ 
fer Erörterung fol Herr Disraeli das Bekenntniß ab⸗ garde den Dienſt in der Stadt wieder übernommen. 
gelegt haben, daß ſeine Liebelei mit dem Radikalismus Es herrſchte Aufregung; zahlreiche Rufe: Es lebe Fer⸗ bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 133 vers 
ein ſchwerer politiſcher Fehler geweſen fei. Ob die dinand Leopold! wurden gehört. Die hieſige Geiſt⸗ langt, 132 * Ruſſiſche Imperials fl. er verl., 10.78 
Beichte eine Abſolution zur Folge haben wird, bleibt] lichkeit hat ſich in Maſſe gegen die Abſingung des Antenne Je te ie . rn as ae = 
noch zu ſehen übrig.“ Tedeums am Feſte des Statuts (Verfaſſung) erklärt. Boigtie öfterr. Rand-Dufaten f. 6.33 verl, 6.24 bezahlt. — 
Der „Great⸗Eaſtern“ fol am 9. Juni von] Die Regierung wird deſſen ungeachtet das Tedeum Boln.. Pfandbrieſe nebft 1. Geup. fl. p. 101 ½ verl, 100%, bez. 
Southampton nach Neu⸗-York abſegeln. Die Zahl der] fingen laſſen. (Für die Wahlen hat ſich faſt nirgends] — Galiz. Bianbbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öferr. ng 5 
Paſſagiere, die er an Bord nehmen wird, iſt auf 300] die nöthige Wählerzahl gefunden; an dem einen Orte 87%, 7 1 e e e 1 — 
beſchränkt. Das Fahrgeld beträgt 25 Pfd. St. für die aber, wo dies geſchah, fiel der Regierungs- Candidat ns H ads, Währung: 76 5er. 78 beg — Allen der 
Hin- und Rückreiſe. Die Regierung ſteht mit den Ei: durch. In Siena waren gleich nach der Abreiſe Carl⸗eudwigsbahn fl. österr. Währ. 124 verl., 123 bez. 
genthümern des Schiffes in Unterhandlungen wegen] Victor Emanuels Ruheſtörungen wegen der Theurung Lotto⸗Ziehungen vom 16. Mai 
Legung des unterſeeiſchen Telegraphen von Rangun nach] der Lebensmittel; Verhaftungen und Ausweiſungen a 
Singapur. E erfolgten, aber die Regierungspreſſe ſchweigt darüber. 
Italien. In Poggio à Cafano hat am 5. Mai das Landvolk 
Der „Independance“ wird aus Turin, 14. Mai, ſogar eine Illumination beranftaltet zum Andenken 
telegraphiſch gemeldet: Der Provinzialrath von Cham-⸗an den Einmarſch der Oeſterreicher im Jahre 1849. 
bery hat an die ſardiniſche Regierung eine Note ge⸗ Nachrichten aus Perugia zufolge ſchreitet die 
richtet, worin er den raſchen Vollzug des Abtretungs⸗JHerſtellung des Forts Paolino raſch vorwärts. Die 
vertrages verlangt, damit die Gefahren der Ungewiß⸗ Garniſon beträgt 1500 42277 jene von Gubbio 2000. 
heit und längerer Er die Kurden würden. Die] Man er daß hier 7 bis 8000 Mann zuſammen⸗ 
„Opinione“ verſichert, daß die Kammerverhandlungen] gezogen werden. alen n . 
über den Bertrdg am Montag nächſter . Nahe Aus Bologna, 15. Mai, wird telegraphiſch ge ſchiedenen Proteſt gegen jeden Angriff auf das König⸗ 
nen werden. Die Genehmigung desſelben iſt zweifellos] meldet, daß der Cardinal Viale Prela geſtorben ift. | reich beider Sizilien eingelegt. 1 
zu erwarten. Doch rechnet man eine Minorität von Rußland. Hannover, 16. Mai. Der engliſch⸗hannoveriſche 
mindeſtens 100 Stimmen. Aus dem Königreich Polen, 12. Mai ſchreibt[ Vertrag wegen des Stader Zolles vom Juli 1844 
In der Sitzung der ſardiniſchen Kammer vom 3. man der „Oeſt. Ztg.“: Der Statthalter des Königreichs] wurde vorgeſtern auf ſechs Monate verlängert. A 
d. wurde Bernardi's Vorſchlag, zum Andenken des] Polen, Fürſt Gortſchakoff, iſt nach kaum ſechswoͤchent⸗ Kaſſel, 15. Mai Sämmtliche Mitglieder des Bür⸗ 
letzten Krieges eine Denkmünze zu prägen und an alle] licher Abweſenheit noch früher, als man vermuthete, f ger-Ausſchuſſes haben die Heidelberger Erklärung ges 
italieniſchen und franzöſiſchen Soldaten zu vertheilen, aus St. Petersburg mit feinem Gefolge ſchon am 9. ſtern Abend unterzeichnet. a 
von Cavour bekämpft und durch Kammerbeſchluß ver- Abends wieder in Warſchau eingetroffen. — Die Reife Paris, 16. Mai. Die „Patrie“ meldet: Der 
worfen. ; des Kaiſers Alexander II. nach Wilna und Warſchau Telegraph bringt Nachrichten aus Süd⸗Italien. Die 
Wir haben bereits der Proteſtation erwähnt, welche] wird in der That früher, als dieſelbe anfänglich pro⸗ Expedition Garibaldi's bat ganz Sizilien 
in Nizza gegen die Gültigkeit der famofen „Volksab⸗ jectirt war, geſchehen. Se. Maj. dürfte Ende dieſesſin Aufſtand verſetzt. Nur die Feſtungen Meſſina 
ſtimmung“ vorbereitet wird. Man iſt jedoch mit der Monats und in den erſten Tagen des Juni in War⸗ und Palermo ſind von den Truppen beſetzt. In Ca⸗ 
Einſammlung von Unterſchriften zu dieſer Verwahrung ſchau weilen. Nach Wilna find zwei Cavallerie-Regi⸗ labrien iſt gleichfalls die Inſurrektion ausgebrochen. 
höchſt vorſichtig, denn die franzöſiſchen Agenten bieten menter aus dem Gouvernement Minsk wegen der An. E in dritter Aufſtand, kombinirt mit den an- 
Alles auf um Colporteure und Unterzeichner einzuſchüch⸗ kunft des Kaiſers beordert worden. In und bei War⸗ deren, iſt in den Abruzzen zum Durchbruch gekommen. 
tern oder zu bedrohen. Deshalb iſt der Text dieſes ſchau dürften wohl Paraden und kleinere Revuen, aber Gerüchtweiſe verlautet, die Touloner Flotte 
Actenſtückes auch noch nicht veröffentlicht worden; aber durchaus keine Manöver oder größere militäriſchef gehe nach Neapel, um die dort lebenden Franzoſen zu 
ein Corr. der „AA.“ i durch einen glücklichen Zu⸗ Schauſpiele ſtattfinden. Der Zweck der bevorftehenden | ſchützen. } ä . 
fall in den Stand geſetzt daraus die bezeichnendften| Reife des Kaiſers ift immerhin bis jetzt noch etwas Nach Berichten aus Turin vom 16. Mai hat 
Stellen mitzutheilen. „Es iſt ein ſchreiender Gewalt: räthſelhaft. Die Inſpieirung des Warſchauer Brücken⸗ die ſardiniſ che Flotte den Befehl erhalten, ſich 
act,“ beginnt der Proteſt an das Parlament in Tu⸗ baues, ſo wie der übrigen Bauten auf der St Pe- für alle Eventualitäten zu konzentriren. 
rin, „ein Menſchenverkauf, ein abſcheulicher Länder: tersburg⸗Warſchauer Bahnlinie dünken uns kein ge⸗ Turin, 14. Mai. Das geſtrige Verfaſſungsfeſt 
handel, dieſe ſog. „Annexion“ Nizza's! Aber was uns nügender Grund zu dieſer Reife zu ſein, und es muß tbeilweife durch Regen geftört — trug vorwiegend 
Nizzarden bis in die innerſte Seele entrüſtet, das ift|fomit das Weitere, welches wohl nächſtens aus den des ice den Charakter. Das neue Guiden- und 
die ſchändliche Phraſe: daß die Losreißung Nizza’ im Dispofitionen des Statthalters hervorgehen wird, ab⸗] da ührt. Das farenregiment wurden zum erſten Male 
Namen der Freiheit und durch das „allgemeine Stimm- gewartet werden. N vorgeführt. Da ſardiniſche Geſchwader ankerte am 9. 
fi iche anbei Türkei. d. M. bei Cagliari und ſollte fpäter nach dem Golf 
recht“ geſchehen ſei! Die Dokumente, welch u lige gehen a 
folgen, mögen dem hohen Parlament beweifen, welcher“ Aus Konſtantinopel vom 15. d. wird tel, ge⸗ von Palmas gehen, um Sorl 1 5 a 
Art dieſe „Abftimmung” war.“ (Nun folgt eine lange meldet: Graf Ludolf, der Vertreter des Defterreichie | Die Nationalgarde von Gorla bemächtigte ſich in 
Reibe von Zeugenausſagen, welche die Beſtechung durch ſchen Internuntius Grafen Prokeſch während ſeines der Nacht vom 10. auf den II. d. M. einer acht In, 
Geld, Wein, Cognac, Kleider, Lebensmittel und der⸗ Urlaubes, ift hier eingetroffen. — Das „Journal def dividuen zählenden Räuberbande, Heute marſchirte das 
gleichen thatſächlich beweiſen.) „Hat die Regierung, Conſtantinople“ ſagt, daß über den durch Privatnach⸗ erſte Grenadier⸗Regiment nach Toskana, das zweite 
hat das , beißt es weiter — „von die⸗ richten angezeigten Tod des Gouverneurs von Bagdad, . eee Beſatzungstruppen erhielten 
orgängen ke iß? e ine offici itthei inge⸗ el 
ſen Vorgäng ine Kenntniß? Hält das letztere es —.— Paſcha, keine officielle Mittheilung einge Mailand, 18. Mai. Die conſervative Partei in 
: Genua hat dem Papſte eine Ergebenheitsadreſſe mit 
12,000 Unterſchriften überſendet. Die Perſeveranza 
meldet, Orſini habe ſich zu San Stefano an der Küſte 
zwiſchen Meſſina und Palermo mit beiläufig 500 ita⸗ 
lieniſchen Flüchtlingen ausgeſchifft. 
Das Blatt Movimento veröffentlicht ein Schreiben 
Garibaldi's an die Geſellſchaft Rubattino, in welchem 
er ſich wegen der Wegnahme der Dampfer, welche ohne 
Vorwiſſen der Regierung erfolgt fein fol, entſchuldigt. 
PPP ˙ A AN EB 
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Trieſt: 35 49 14 10 81. 
Ofen; 58 4 78 88 1. 
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Neueſte Nachrichten. 


München, 16. Mai. Die „Neue Münchener 
Zeitung.“ behauptet, Rußland hätte in Turin ent⸗ 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau. 18. Mai. 


Eines der neu beru 
Starowiejski, hat, wie der „Czas“ erfährt, die Aufforderung 
erhalten, in Wien am 29. d. ein zutreffen. 

* Das unter Direction des Herrn Blum ſtehende deutſche 
Theater hat mit Mitte Mai feine Winterſatſon geſchloſſen. 
Die, böhmiſche Rieſin Elsbeth iſt nach Petersburg ge⸗ 
angen, wo ſie, wie früher bei Sperl in Wien als engage i 
nziehungeſtück in den muſtkaliſchen Soirsen des Wiener Strauß⸗ 
chen Orcheſters dienen wird. 


—— ERZIEHER 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 


Ruf Italiens, die eigene Ehre und Würde, ſo wie 
das gute, unantaſtbare Recht Nizza's! Ja“ — ſchließt 
dieſer merkwürdige Proteſt einer 
zarden, welche wenigſtens mit Ehren fallen wollen — 
„wir wollen über die uns vorgelegte Annexionsfrage 
8 e e abſtimmen, aber wohlverſtanden: ohne franzöſiſche Re⸗ 
Reſte des Prinzen am 10. b. im Beiſen D Zebörden gierungscommiſſare, ohne franzöſiſche Polizei Agenten, 
dischen Geſandſchaft und mehrerer Brüfleer diſchen obne franzöſiſch geſinnte vaterlandsverrätheriſche Gou⸗ 
ausgegraben und dem Geleite eines niederlän um gzeneure und Municipalbeamte und obne franzöfiiche 
dazu abgeordneten Beamten übergeben worden, ie alonnette! Wenn dieſer Apparat des niederträchtig⸗ 
in der Oraniſchen Bamiliengruff zu Delſt eine neue din Terrorismus entfernt wird, fo kann der Valkswille 
Ruheſtätte zu finden. { Ras keinen Augenblid zweifelhaft fein! Es lebe 
Großbritannien. Italien! Es lebe das italienifche Nizza!” — (Folgen 
London, 14. Mai. „Dailp⸗News“ bringt fole die Unterschriften.) i 
gendes Club⸗Gerücht: Man erzählt ſich allgemein, daß ies enua ſollen zahlreiche Zettel mit den Wor⸗ 
die extremern Mitglieder 5 3 eigentli⸗ 2 aan: Genua Terzani Fe mel 
en oder Hochtories) au g er Gemeinen ahre — die ganze Stadt Fr k ; * i 
1 gen wichtige Erörterung mit Herrn Disraeli] . Nach tel. Nachrichten 1 Florenz vom 15. d. gen eee 1 Labin Diba, Bet: Be ef. nach Gi — — Sa 2 
gehabt haben, der neulich von ihnen auch im „Quar- hätte die Garniſon durch den Telegraphen die Ordre Krakauer Cours am 16. Mat. Silber ⸗ Rubel Agio fl. Kreisvorſt. nach Tarnsw. gow. r, 
5 e 2 — — — . ——ů—ů—— ——— r — 
Aug, alles was den Feldherrn kennzeichnet, bemerkte In Italien dagegen erfolgte eine Entſcheidung, legte er im Frühjahre 1800 das Kommando nieder. enwärtig a A tmd 
man in jungen Jahren an ihm. Er * e nun W den franzöſiſchen Eroberungsplänen entſprach; Als der Generalbefehl vor den versammelten Tru ben Sinne Darmstadt Be nem * 
VV BOB Matl, al. cr an die Gpipe deS, Armee derffen \otede, Toninte Der damit beauftragte Offer! Dan Büln, tac, eee, Minden, wenne ten 
keit, und er war ſich deſſen bewußt, le een gerufen wurde, vermochte das Gleichgewicht nicht wie⸗ vor Thränen die Ordre kaum zu Ende leſen und die Ofabach St im: a6 
Männer der alten Zeit, die am Rheine geimpft. In der herzuſtellen. Es iſt bekannt, daß damals Vonas alteſten Grenadiere ließen in Schmerz und Trauer eier 1859 bis e 


: ict es: Der gleiche parte an d i ich + ; atte ich ihre Kr ; renadierlied der] Schriftſteller bewilligt: drei Jahrespenſio 400 Thlr., 250 
ſeinem Armeebefehle von 1796 Na tanpfen um alles, eine Ar Direktorium ſchrieb: Bisher h e Flinten fallen. Ein altes Gt. ed aus 8 9 enſtonen zu hlt 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

* ichniß der A kommenen und Abgeret 

N 2 „am 16 Dei 1600 ele 
Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Alexand 
Wielopolskt, Sobieslaus Mieroszewski, Andreas Diolcomet g 
Bun, a a Skarzenski aus War chau. Baron Herman 
— Sam. gerichtsrath, Johann Heyderer Bez. Vorfteher 

Abgereſſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Ladislaus Miero- 
Nerat. Kornel Graf Golejowskt nach Polen. Joſef Podwy⸗ 
ſockt nach Wien. Franz Znamieckt, nach Galizien. 


Vom 17. Mai. 

mügetenmen find die Herrn Gutsbeger: Baron Moritz 

Brunick. Wladimir Bobromnidt, Alfred Bogusz, Bitalis Grzy⸗ 

or aus Galizien. Anton Niedzielskt, Edmund Zagorskt aus 
olen. 


eren Gulsbefiger: Gf. Alexander Getner 
nach Lemberg. Graf lten, Siemiehsti, Felir Dobansfi nach 
ien. Baron Kaſimir Konopka, Stanislaus Bialobrzeski, So⸗ 


5 Sa; 4 h r. und 400 fl. öfter. W.; dann aus den Zweigcaſſen fünf 
ingei ben; wir f ohne Feldherrn gegenüber, mit einem Feld⸗ Zeit begann mit den Worten: Unterftü f 3 
23 e 1. erg Glauben, Regierungsſorm, herrn ohne en Es war 5 das letzte Mal, daß Ein weinend Heer! wie groß und ſchön 0% c n 1. Jun 1800 liegt Ka buen eine 
Eigenthum, politiſche echte Freiheit, für ee deen ice dem Erzherzog auferlegte, die Erbſchaft Bab dab e . ben Jahresvenſion von 300 Thlen. = 
‚ “Si i reins· 

Deſet; wir verfechten die Rechte n Wohl und denken, dender anzutreten. Er konnte nicht daran ie ſah'n nur Heere bluten. (Header in Fett und Direltoren Deuce Bere 


; li ‘ a f zu, bühn theater in Berlin, „Stuttgart, Karlsruhe, 
Atutſchland hat uns die Sorge für „ Erwartung Campo fem mf fortzuſetzen und der Friede von! Nur kurze Zeit nach der Schlacht von Hohenlin⸗ en (Hoftheater in Berlin, Hannover, Stuttga 


"feine Erhaltung anvertraut; dieſe 


o machte demſelben ein Ende. Es war |den nahm er den Oberbefehl wieder au loß aber] der 5 Bremen 

rein N : g u er den efehl wiede f, f. der Privatbühnen zu Mannheim, Breslau, Prag, jen und 
müffen. wir entſprechen und wir könneu es, wenn Ben beftedich dare Friede, der nur die ſchwachen Geiſter] den 25. Dez. 1800 den Waffenſtiluſtand von Steyer.] Görlitz) machen im „Theater Archiv“ befannt, daß fle in Auf⸗ 
wollen. Und der Feldherr wie die Armee entſpra des er d gte. Der edlen Erzherzogin Chriſtine drückte N 2 1 An rechthaltung ihrer früheren Beſchlüͤſſe und in Erwägung, daß die 
Erber advartung. Die erſte glorreiche Waffenthat ear Her ab, fie ſtarb 1798 und ihre letzten Worte eee e eee eee ich und een 
bel Tele wer ber Sieg bel Wetlar, dann die Sieg leben Sobnen Segen für den Emhenog — „ihren Runft und Wiſſenſchaft. argen Befafinerinhung et den Sehen dere Bisher 
hör Seiningen, Amberg, Würzburg. Er ſchlug Jour⸗ lieben Sobn.“ Am 6. d. fand in Leipzig die alljährlich während der nicht Folge geleiftet haben 9 dem Beſchluſſe genöthigt wor 
13 zurück — aus dem Innern von Deutſch: Nach dem Frieden wurde der Erzherzog General⸗ Buchhändlermeſſe ſtattſndende Generalperſammlung des Börfens den find, künftig nur ſolche Bühnen- Manuskripte, reſp. Partitu 


nern Arch 17 g teins der deut tt. Auf Antrag Ed. nie. 
man n de Bis über den Rhein. Allgemein hieß kapitän von Böhmen, 1801 Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, we 0 n e Commiſſion die Iden de 


inter Deutſchlands;“ in den rheini- eine Würde, welch i Jahre i ründung ein 3 in herauszugebenden Fri 
tädten er eutſchlands;“ in 5 eiche er drei Jahre nachher niederlegte.] Gründung er vom Börſenverein h kritiſchen 
ae te Fe de man von ihm Züge perſönli⸗ Als ‚Seneralfapitän von Böhmen bewies er, wie früs Zeitſchrift im großen Maßftabe prüfen und ea nachſten Ger 
cher Tap ſeiner e , „her in Belgien F 2 . ralverſammlung dard rſtatten zu laſſen. 4 

fterreich nannte man Ken ung und * 15. Death und Sch eee Srganifationstalent, ſchloß die Wesen d dene Schillerſtiftung * 5 

rede. Bei ſeiner Ankunft Namen mit Stolz und ü arfblick. Beim Ausbruch des Krie⸗ 2 200 . 
5 eine Kantate aufgeſfühn Wien wurde im Opern⸗ ges 1799 nemah er aufs neue den Oberbefehl über nicht als ein einmaliges Geſchenk, aber auch nicht mit der Were 
fahr.“ Als der Erzherzog am „Der Retter in Ge⸗ die ee. Kern die Schlachten von Oſtrach e Jahr dieſen ein biefer Gage, da feine 

* . . 2 3 2 Re * " e 3 
ſchien, überreichte ihm die jüngſte i des Kaiſers er⸗ und Stocach peſeste Zürich; von Krankheitsanfällen] Gen A been d . 


5 ; ‚Prinzeffin Liechten⸗ geplagt, im Unmuthe über di ſſiſche der * f 
s gel 1 ige ie Politi die ruſſiſchen Generale, walkungsrathes d Dr. Dingel dastion beſorgen die „8 und J. Ferrat i 
ſtein, als Oeſterreichs Genius gekleidet, cine, Delzweig. wie über die Politik, welche feine Siege ungenätt ließ Pendler Börner Seht hervor, daß bi a Fart. — 


mittler vorgelegt worden find. „ 

* Orfeo Tiſchendorſ wird ſeine viel umfochtene Sinats 
handſchriſt nunmehr in e ausgabe drucken. Die Typen 
find beſonders gegoſſen worden und ahmen den Charakter ber 


Amtsblatt. 


N. 5837. Ediet. (1658. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die dem Leben und Aufenthaltsorte nach undekannten: 
Marianna v. Srednickie Grabowska, Vincenzia von 
Srednickie Tarezolowiezowa, Martianna Gaszynska, 


und Felir Gaszynski — Hr. Felix Grabowski wegen 


Extabulirung und Löſchung der auf Grund des durch] Aufenthalte nach unbekannte Iſaak Horowitz mittelſt chen 10 als Vadium zu erlegen fein werden. 
’ 


Joſefa Grabowska am 18. Februar 1813 errichteten 
Te ſtaments auf den Gütern Zielona zu Gunſten der 
Kinder der Thekla Srednicka verſicherten Vermächtniſſe 
pr. 4000 flp. und 1000 flip. aus dem Laſtenſtande die⸗ 
fer Güter lib. dom. 3 p. 305 n. 5 und 6 on., am 
16. April 1860 3. 5837 Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Parteſen zu der am 29. Mai 1860 um 


10 uhr Vormittags abzuhaltenden Tagſabung vorgela-⸗ und auf deſſen Gefahr und Ko 
ten N 


den werden. N 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


für die unwiſſend wo abweſenden oder jenen Gläubigern 
denen gegenwärtige Verſtändigung unter was immer für 
einer Urſache entweder gar nicht oder nicht zu gehöriger 
Zeit behändiget werden könnte, bereits aufgeſtellte Curator 
Hr. Advokat Wenzel Carl Ehrler, verſtändiget. 

Biala, am 20, April 1860. 


ue Ediet. 
Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird der dem 


gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 


denſelben Inaak 8 0 am 25. Februar 1860 8. | ———— : 
Klage wegen Zahlung der Summe] N. 4450. 


3099 eine Wechſel⸗Klage 
150 fl. CM. ſ. N. G. angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage am 27. Fe⸗ 
bruar 1860 3. 3099 erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 


Hrn. Dr. Mraczek mit 


ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau zur Vertretung und für den Belangten e 1 A 34301 llt 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 1180 angten erſtoſſene Zahlungsauſtage zugeſte 


katen Hen. Dr. Mraczek mit Subſtitutrung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache 


den wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 


die 


Durch dieſes Ediet wied demnach der Belangte Vormittags mit dem Beifügen angeordnet, daß bei dem 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


nach der für [oder die erforderlichen R beſtellt treter 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ mitzuth f ee eee, 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 


erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 17. April 1860. 


N. 64. Licitations⸗Ankündigung. (1650. 4-8) 


3. 952. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird [vorgenommenen 315. Verloſung der älteren 


— entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
rde. 


Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 16. April 1860. 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht wird letztwilligen Anordnung verſtorben. 


bekannt gemacht, daß in Folge Requiſition des Wiener 


k. k. Handelsgerichtes vom 29. December 1859 3. jährigen Sohnes Johann Lapka unbekannt iſt, 


liche Pfand⸗ und Superpfandgläubiger, ſondern auch der] N. 1701. 


(1656. 3) Mai 1860 um 9 Uhr Früh, ſtattfinden wird. 


en den hieſigen Advoka⸗ nahme der executiven Feilbietung der für Franz Faber 
8 ubſtituirung des Advoka⸗ Debicki über den der Leopoldine Eisenbach gehörigen 
ten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, welchem die 


eilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ ſchreibung vom 7. December 1859 3. 15756 zu 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt] gelegten hiergerichts zur Einſicht aufliegenden Bedingun⸗ 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ gen aufrecht erhalten werden. 


(1630. 3) [Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 


110148 zur Einbringung der vom F. A. Bugel wider] der ſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
Joachim Kornguth erſiegten Forderung pr. 165 fl. 27 Uunten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte 
kr. ö. W. die executive Feilbietung der dem Schuldner 
Joachim Kornguth laut Protocolls vom 15. März 


1859 gepfändeten auf 170 fl. 90 kr. 5. W. geſchätzten! dem für den Abweſenden, aufgeſtellten Curator Adalbert 
Galanterie⸗Waaren am 21. Mai und 4. Juni 1860 Lapka abgehandelt werden würde. 


jedesmal um 10 Uhr Früh, hiergerichts abgehalten werden. 

Hievon werden Kaufluſtige mit dem Beiſatze vorge⸗ 
laden, daß die Pfandſtücke am erſten Termine nur über 
oder um den Schätzungswerth, am zweiten auch unter 
demſelben an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
werden — ae 

om k. k. Bezirksamte N 

Neumarkt, am 28. Marz Wed! Bun * 

Ogfoszenie lieytacyi. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym 
targu podaje do wiadomosci, Ze w skutek odezwy 
c. k. Sadu handlowego Wiedenskiego z dnia 29. 
Grudnia 1859 do L. 110148 na zaspokojenie na- 
leaytosci F. A. Engla w kwocie 165 zir. 27 kr. 
W. a. W drodze egzekucyi sadowej towary dius- 
nikowi Joachimowi Kornguthowi wedle protokulu 
z dnia 15. Marea 1859 zajete i na 170 lr. 90 
kr. a. w. oszacowane, na dniu 21. Maja i 4. Czerwca 
1860 kazdg raza o zinie 10téj rano, W kan- 
celaryi sadowéj publicznie sprzedanemi beda. 

Ruchomosci zajete na pierwszem terminie ni- 
zej ceny szacunkowéj sprzedanemi niezostang, na 
drugim termitie jednak i pod cena szacunkowg 
najwiecéf dajgcemu za götöwke dane bedg, 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Nowy targ, dnia 23. Marca 1860. 

Nr. 4295. Kundmachung. (1686. 18, 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß am 30. Mai und 13. 
Juni 1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts die zur 
Concursmaſſe des Iſrael Goldmann gehörigen Silber-, 
Gold⸗Effecten und andere Prätioſen gegen baare Bezah⸗ 
lung öffentlich mit dem verſteigert werden, daß dieſe 

en im zweiten Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe an Mann gebracht werden. 

Krakau, am 23. April 1860. 


3. 2508 jud. Ediet. (1648. 1.3) 


Vom k. k. Bezieksamte als Gericht zu Biaka zu⸗ 
gleich Realinſtanz wird über Anlangen des löbl. k. k. 


Krakauer Landesgerichts als Goncursinſtanz vom 28. 
März 1860 Nr. 4222 biemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß die in die Roſef Batsches ſche Concurs⸗ 


maſſa gehörige in der Vorſtadt Biala gelegene auf 4808 
fl. 35 ¼ kr. ö. W. gerichtlich geſchätte Haus ⸗Realität 
ſammt Nebengebäude, Holzſchopfen und Garten am 15. 
Juni 1860 Früh 10 Uhr, hiergerichts unter denen im 
dierfeltigen Ediet vom 19. Auguß 1869 Z. 4066 aus⸗ 
geſchriebenen Bedingungen mit lad rung des erſten 
Abſates dahin, daß bei dieſem dritten Lieltattonstermin 
dieſe Geſammtreolität auch unter dem obigen Schätzungs⸗ 
werth und um welch immer einen nbot hintan egeben 
werden wird, dann mit Weglaſſung des 7. 

und mit dem Zuſatz, daß nach dem 

tionsatte kein wie immer gearteter Anbot 
nommen, ſondern platterdings zurückgewieſen 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Kinitations⸗Ankürdigung: ane 
Vom k. k. Bezirksamte in Liszki wird bekannt ge⸗ 
macht, daß im Zwecke der Tilgung der hinter der Guts⸗ 
herrſchaft Rzaska aushaftenden Steuer⸗Rückſtände die 
Propination in Rzaska szlachecka auf drei nachfol⸗ 
gende Jahre, u. z.: vom 1. Juni 1860 bis Ende Mai 
1863 im Licitations⸗Wege in Pacht überlaſſen und daß 
die dießfällige Licitatlons⸗Verhandlung hieramts am 19. 


Der Ausrufspreis beträgt 625 fl. ö. W., von wel⸗ 


Liszki, am 2. Mai 1860. 


Edict. (1660. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 
geben, es werde zur Vefriediegung der von Freundel 
Schwarz wider Franz Xaver Debicki erſiegten Summe 
von 1500 fl. CM. ſ. N. G. der dritte Termin zur Vor⸗ 


Gutsanthee von Plesna und Rychwald dom, 226 
n. 91 on. haftenden Summe von 5000 fl. 


EM. ſ. N. G. auf den 22. Mail, J. um 9 Uhr il K oppelbier — — 
0 ten, Hühner⸗Eier 1 —— 
ſelben die ausgebotene Summe um jeden Preis hintan- Gerfengrüge 5 00 
gegeben werde, im Uebrigen aber die der Licttatiensaus eſochauer deo 
Grunde Een dto. 
Buh we dto. 
el 
Serehne, . 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Mr dio. 
' 1 Mehl aus fein. dto. 
Tarnôw, am 10. April 1860. I Buchweizenmehl dio. — — 
. ᷣ K ͤ ͤ . ˙ A ‚ enn 


(1690. 3) 


Brenn Kundmachung. 
aller höchſten 


Bei der am 1. d. M. in Folge der 


Staats ſchuld 
die Serie Nr. 369 gezogen worden. 


N Getreide: Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 

(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 

= II. C 
4 vum Gatt. 
55 g s von bis 
Producte fl.“ kr. fl. Kr. IH. tr. 


III. att. 


Der Metz. Wint. Weiz. 


} 5 
„ Saat⸗Weiz. 
Roggen 


1—— Ill. 


Die 


Rother⸗ Klee. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Frakau am 15. Mai 1860. 
Deleg, Bürge i WR Markt- 
5 ur a r 


Szydrowski. 


Wiener - Börse - Bericht 


bekannt gemacht, es fei Adalbert Zapka, Grundwirth iſt die : 8 2 * „Oh 
aus Bukowina N. 7 daſelbſt vor 40 Jahren ohne Dieſe Serie enthalt mähriſch⸗ſtaͤndiſche Aerarial⸗Obli⸗ 
gationen de session 6. December 1793 zu 4½% u. z.: vom 16. Mai. 
Da dieſem Bezirksgerichte der Aufenthalt deſſen groß⸗[ Nr. 26,706 mit der Hälfte der Capitalsſumme die Oeffentliche Schuld. 
ſo wird! Nummern 26,935 bis 28,124 mit ihren ganzen Capi⸗ A. Pes Staates. 
talsbeträgen und Nr. 28125 mit einem Zehntel der Geld dare 
Capitalsſumme, im Capitalsbetrage von 1.23 8,653 fl. In Dek: 25 5% für 100 fl.... . 65.— 65 25 
zu melden und die Erbserklärung abzugeben, widrigens 16 ½ kr. und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Von Jahr AL Sgt. f 1 5% 25 100 2 Fun 2 
dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und] Fuße von 24,773 fl. 3 kr. Beſti Metalliques zu 97 für 100 fll. 6090.30 6950 
Dieſe Obligationen werden nach den eſtimmungen] dito. 4½% für 100 fl. 61.50 62.— 
des allerhöchſten Patentes vom 21, 4 auf ke mit Verloſung v. 3. 1055 Br E * 
K. k. Bezirksamt als Gericht. urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und auf Verlangen der „ ur 100 J. 134.0 125.— 
Neumarkt, am 16. April 1860. Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ Como-Rentenſcheine au 4d L. — Yun 8 5 250 055 
Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F.⸗M. 8 
L. 952. Eddy kt. (Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ B. Per Kronländer. 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Nowym-] Maßſtabe zul Diver, Währung lautende 5% Obligatlo⸗ 10 a Dede uu 55 fl fg - Obligationen 
targu e wiadomoei,. 8 1 sh ZapE: er „Von d E €. e. Direction der Staatsſchuld. von Ungarn .. 2 10 5 90 Bi — 
. lay bez r — Wen, am 1. Mai 1860. ” 1 5% für 100 f. weden une Lade r 
Poniewaz Sadowi pobyt tegos pelnoletniego 2 von Gallien. . zu ö für 100 l. 12 nm 
syna Jana Zapki wiadomym nie jest, wigc wzy- > \ von der Bukowina zu 57% für 100 . 70.— 7080 
wa sig tego, aby sie w ciggu roku od dnia niäej 3.2630 aiv, Ediet. (1647. 3) 05 4 155 a ER für AD en 69.75 7 — 
oꝛnaczonego do Sadu tutaj zglosil i swoje oswiad- Vom k. k. Bezirksamte Maköw als Gericht wird mit ber Berkofängsarlaufel 11 89.— 64.— 
‚ezenie do spadku wniösl ; rzeciwnie bowiem per-] bekannt gemacht, daß am 3. März 1814 in Biala Jo⸗ D ness ng I n . de rien 
traktaeya 2 zglaszajgeymi sie adkobiercami i hann Bujara auch Chlopiak und Marcisiak genannt, 4 1 1 
2 ustanowionym dla nieobecnego kuratorem Woj-] ab intestato mit Hinterlaſſung der Erben, und zwar: ae 
eiechem Lapkg przeprowadzong zostanie. des Sohnes Adalbert, der Tochter Vietorla und der [ber Natlonalbank . .. pr. St. 887 880 
Z e. k. urzedu powiatowego Jako Sadu. Wittve Agnes geborne Radwan verſtorben iſt. Rn Pe zur Handel en iu 
Nowytarg, dnia 16. Kwietnia 1860. * 3 der Aufenthaltsort der hinterblie⸗! der nieder ößer. Genie, Gefeüc zu 500 f 185 20 185.40 
benen Wittve Agnes geborne Radwan unbekannt ift, CM abgeſtempelt pr. St. 668 569.— 
Nr. 2948, neu (1666. 2-3 ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre] der Kai Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 184 — 1986 — 
3.0 C * T 6. von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte] der Saateegiſenbahn⸗Geſeulſch zu 200 fl. Cc. 
Im galiz. Poſtditections⸗Bezirke iſt eine Poſt⸗Offi⸗ a ö oder 500 Fr. pr. S ttt... 268 — 268 
cialsſtelle letzter Klaſſe mit dem Jahresgehalte von 525 er eee Te edel G der ian e A en 1755 1 EM. mit un 
; ng vo fl. F alls di en rben ( 13a k. St. 187.25 1 
* ler ER Wesch und dem für fie aufgeſtellten Curator Johann Surzyn der füb-notpbeutf@en. 1 200 fl. Gen. 21 ar 
i si a abgehalten werden würde. der Thera u f. . wit 100 fl. (100 
insbeſondere unter Nachweiſung der mit gutem Erfolge ‚ Geri Einzahlung vr. St. W 190 
beſtandenen Poſtofficials⸗Prüfung und der Sprachkennt⸗ ee — 1 der ſüdl. Staaie, lomıb.sven, und Cenir. ital. Gl. 27 
niſſe binnen vier Wochen bei der k. k. Poſtdirection in Maköw, am 10. October 1859. (0% ain fl. öſlerr. Währ. m. 100 fl. f 
Lemberg einpubetägen. —, an] % Fart ewige, Bahn in 200 fl. G 02 — 104 — 
Wen der k. k, galt. Poft Dirsttion der Ei F "mie 80 fl (40%) Ui * Nene in 123.50 
Lemberg, am 24. April 1860. Abgang und Ankum aß. 1880 bahnzüge der sl SofeppsDpientbahn zu 200 fi 
Kunbm chu (1691. 235 g eee eee 
achung. Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Ubr 4 Minuten Nachmittags. des öder. kloyd in Trieſt zu 600 fl. CU. 8 
„ 5 „ El 
Auf dem nächſt der Warſchauer Lunette gelegenen — Grantea (Warſchau) u Uhr ec br 45 Min. Nachm der Wiener Sampfnahıew dane geen A 
Uebungsplage der beiden hier garniſonirenden Genie⸗Ba⸗ Nach Mr stowig (Bredlau) e. © Beüb, 500 fl. G. 81 3 
taillone werden Montag den 21. b. M. um 8½ uhr Bis Pier e erg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 11 * b ah ‚350. 
eee, nuten Vorm 75 . a 
Vormittags und wenn es an dieſem Tage regnen] Rach Mieszew 5,40 een anf 12,1 Mittags); nach der Hfäyrig 8 9 100 101.— 10 2 
ſollte zur ſelben Stunde des darauf folgenden Tages Priewors f 1087 8 em. (Ankunft 4.30 Rach) Nationalbant J 10 fährig zu 574 für 100 fl. — 
mehrere große Partien Bach Reiſigs lieitando an] Nach Wieliczta 11 e 14 f anf, Em. heist au 5% 5100 ” 10 0 . 
n ſtbiete hintangegeben, K i . g r Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für a 
2 2 5 wozu Kaufluſtige hie⸗ ach Kra tau 7 11 ee — a ae Aden auf öfter. Wäh. verlosbar 1085 für 00 fl. 8880 88 75 
Vom k. k. 2. und 4. Genie⸗Bataillons⸗Commando. Nach Krakau 11 Nr e * 0 7 
Krak 16. Mai 1860. Arg den Muslowitz der Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe ju 
re Nach Krakau r 100 fl. öſterr. Währung 2 pr. 103.— 103.80 
Siitfton6-Vinnbigung,(1700. 2-5 nes c h e | Bea ae 
1 6, 50 86 
3. 2. 666/6136. Nach grjeninia 7 Ubr 23 „Arg. PET S 1 75 fl. us dib = — 
Ueber Anordnung der betreffenden k. k. Gerichtsbe⸗ BEN nn on Sranica Palffy wo ” ul 3750 38 — 
NCC 
im 1. und am 14. June J. im IL, am tehteren, gen Mete A brenn n . 1 m Wee e e ee 
ſelbſt unter un 0 eee jedesmal um 10 Uhr den Fign. Born. b ante Alen 9 Ut. Kegler e %/%I ð œ „1525 16.75 
Vormittags, öffentlich v werden. u und iber Oderb Abends. a Mon 
f ai 1860. 1 Von Oſt ra erg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd i ate. 
Krakau, am 1 R. U Zuk Sarorcbo li Aus 4 40 t (Ab 14370 nc 8, 24 Abende, aus #2 Bart (lag.) Sone 
5 Notar als Gerichts Commiff lebte fta 6,40 Abends Uhr Vorm.) 3 uhr Rachm Augeburg, für 100 A süddeutscher Wahr. 3% 114 
u ' Gerichts = Sommiffär. Aus ® Frantf. 2. . für 100 fi. ab. Wah br. 3½% 114. 
Meicorologiſche Benpachtungen. Saen le IR. ne ke 128 
— 5 f mn FEonrdon, Sterl. 21 nen 132 88 133 — 
e dee dee ee Sr ufand Terdereng der Pur, für 100 Fanten 8% nt 2; : ; 5408 58 — 
\ auf, dach Be tung und Wärme im Cours 
Parall. Lini des Windes der Atmosphäre Laufe d. Tage der @eldforten. 
Ge Reaum red, Meaumur der Auf - u Kalt. Münz- Dukat Geld Baate 
Nee  | Tg | Beer Wen p ¶ ¶ Senn en 255 E en 9 f ar Rt: 
Hi . | 7 | mi > "0m t | e are en 12.2 .. 
8 2 Ae 10 fl. 2s — 5 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleſter Anton Rother. 


